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NDB-Artikel
 
Philipp von Rosenberg Bischof von Speyer (seit 1504), * um 1460, † 4.2.1513
Udenheim (heute Philippsburg), ⚰ Speyer, Dom (Kreuzgang, heute zerstört).
 
Genealogie
V Erasmus;
 
M Margarete, T d. Hans v. Helmstatt († 1471) u. d. Anna Landschad v. Steinach
(erw. 1409-59);
 
Om Ludwig I. Frhr. v. Helmstatt, 1478-1504 Bf. v. Speyer (s. NDB 15).
 
 
Leben
P. war 1479 an der Univ. Heidelberg. 1480/81 an der Univ. Ingolstadt
immatrikuliert; es folgten Studienaufenthalte in Pavia, wo er zum Dr. decr.
promoviert wurde. Seine geistliche Laufbahn begann er um 1479 als Domherr
in Worms; 1480 erhielt er eine Domherrenstelle in Speyer. Bf. Ludwig
v. Helmstatt ernannte ihn 1490 zum Generalvikar, 1492 wurde ihm die
Stiftspropstei St. German in Speyer¶ und 1495 die Domkantorei verliehen. Am
6.9.1504 wurde P. zum Bischof gewählt; die Weihe fand am 9.2.1505 im Dom zu
Speyer statt.
 
P. versuchte, mit Hilfe des Kaisers den kurpfälz. Einfluß auf das Hochstift
zurückzudrängen. 1510 wollte Maximilian I. dem erkrankten P. den Churer
Bischof Paul Ziegler (n. 1471-1541) als Koadjutor mit dem Recht der Nachfolge
beigeben, doch das Domkapitel lehnte eine solche Einbindung in das habsburg.
System ab, zumal dieses keine Garantie für den territorialen Bestand des
Hochstifts bot. P. zeichnete sich durch Bildung und Frömmigkeit aus, allerdings
konnte er auch aus gesundheitlichen Gründen nur wenig zur Verbesserung der
desolaten Situation beim Welt- und Ordensklerus tun.|
 
 
Auszeichnungen
Comes palatii Lateransis.
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